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Die Kabinettsbildung der
Linken gescheitert.

Der Schriftwechsel Mütter Eriepie «.
Kcrlin , 11 Iüni. (WTB.) Ter Reichskanzler hat >n-

lolae des ihn! gewordenen Auftrages zur Kabinettsbildung
den Abg. Crispien von der unabhängigen sozialdemokra-

nicken Partei ein Schreiben gerichtet, in dein er ausfühct:
,tur Löiung oer mir gestellten Aufgal'e wende ich mich
£,rit an die Leitung der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei Deutschlands. Die Wahlen brachten der unabh. soz.
tvartei 86 Biandate und machen sie danüt zur zweit-
»älksteu Partei des künftigen Reichstages. Die Beteiligung
i t unabhängigen sozialdemokratischen Partei an der Re¬
gierung ist oeshalb das Nächstliegende. In unserer jungen
deutlchen Republik erscheint mir die Teilnahme der unab¬
hängigen sozialoemokratischenPartei an der Regierung aber
d-Shalb als besonders notwendig, weil nur durch eine nach
links hin veistärlle Koalitionsregierungunsere republikanischen
Einrichtungen gegen Angriffe von rechts verteidigt, reaktiv)
närc Attentate auf den Achtstundentag und die sozialpolP
Nfchen Errungenschaften der Nachkriegszeit abgewendet wer¬
den können und eine auswärtige Politik durchgeführt werden
kann, die den lepublikanisechn urfv pazifistischen Ideen - er
«eit überwiegenden Mehrheit des deutschen Volke» entspricht.
— Anschließend bat der Reichskanzler Herrn Ehrispien zu
einer Besprechung, wobei er zum Schluß auf die Dringlich--
keit oer Regierungsbildung wegen der in Spaa zu führenden
Verhandlungenhinwies.

Auf dieses Schreiben ist am 11. Juni nachmittags eine
Antwort der unabhängigen sozialdemokratischen Partei, ge¬
zeichnet Crispien, eingegangen, dje folgendermaßen lautet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Im Aufträge des
Zentralkomitees der unabhängigen sozialdemokratischenPartei
Deutschland übermittele ich Ihnen folgende Antwort auf
Ihre Einladung vom 11. Juni zu einer Aussprache über
den Eintritt von Mitgliedern unserer Partei in die neu zu
bildende Regierung: Die unabhängige Sosiatdemokratie kann
nichi in eine Regierung einrreten, die sich die Wjederaufrschtung
der im Kriege zusamniengebrochenen kapitalistischen Ausbeu¬
tungswirtschaft zum Ziele gesetzt har und zur Niederhaltung
des Proletariats den Militarismus neu belebt und stärkt, wie
es die bisherige Koalitionsregierunggetan hat. Der Eintritt
der unabhängigen Sozialdemokratiein eine solche Regierung
würde eine Unterstützung der konterrevolutionären Politik
bedeuten, die sie grundsätzjllch bekämpft hat und wäre eine
Preisgabe ihres Programms und Verrat an den Interessen
der Arbeiter, Angestellten, Beamten, Kleingewerbetreibenden
und Kleinbauern, die der unabhängigen Sozialdemokratie
bei der Reichstagswah lStimme und Vertrauen geschenkt
haben für die Fortsetzung ihrer Polillk des rücksichtslosen prole¬
tarischen Klasscnkampfes, mit dem Ziel der Beseitigung der
tkapitalistisch-militaristischen Klassenherrschaft. Zur Erkämpftmg
dieses Zieles ist die unabhängige Sozialdemokratie zu Beginn
der Revolution in eine gemeinsame Regierung mit der rechts¬
sozialistischen Partei eingetreten. Trotzdem diese Partei ver¬
sprochen hatte, das sozialistische Programm zur Grundlage
ihrer Rcgicrungspolitik zu machen, haben ihre Vertreter un¬
ausgesetzt eine Politik des Kompromisses mit den Vertretern
der allen staatlichen Bürokratie, der kapitalistischen Parteien
und des allen Militarismus getrieben, so daß die unäbhängige
Sozialdemokratie gezwungen war, aus der Regierung aus-
zutretcn, um nicht mitschuldig zu werden bei der Wieberbe)
«oung des Kapitalismus, des Militarismus und der von
ihnen ins Wer kgesetzten blutigen Gewaltpolitik gegenüber der
revolutionären. Arbeiterschaft. Die seitdem betriebene rechts¬
sozialistisch«Konlitionspolitik mit kaptalistjschen Parteien hat
Dazu geführt, die wahren Machtverhältnisse zu verschleiern
und die Arbeiterklasse in ihrem Vormarsch zu behindern. Die
vastarlung der Reallion, wie es bei den Reichstagswahlen
zum Ausdruck gekommen ist, ist nur die Folge der rechtssozia-
nnijchen Kompromißpolitik mild en geschworenen Feinden

er Arbeiterklasse und kann nicht bekämpft werden durch die
yoristtzung der das Proletariat verwirrenden und spaltenden

Indern nur durch eine grundsätzliche, klare
w °E ^ nte sozialistische Politik, die dj« Besitzergreifung
ivrru .Macht durch das Proletariat und) dessen Allein-

r-a*’15  1 ur  Verwirklichung des Sozialismus erstrebt.
, ■?' ?U5  der Entwicklung der Revolution die Not-

Bnnh(r • Einer sozialistischen Regierung, so kommt für die
Sozialdemokratie als Uebergang nur eine rein

bn M .^ Egierung in Betracht, in der sie die Mehrheit
^. bestimmenden Einfluß ausgeübt und in der ihr Pro-

SL Grundlage der Politik bift-et. Durch diese Antwort
Ihrer Ueberzeugung die von Ihnen ge-

*Me Aussprache gegenstandslos geworden sein. ,

»etttm«) Grgr 1838 (Üimtnttgtt Tageblatt)
Berantwsrrlicher Redaktmr Hans AnthrS,
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gierung bekommen, die die Unabhängigen gewollt hätten,
i nicht die unabhängigen Wählend ie über den Erfolg ihrer
! Etimmenaogabe vor Erstaunen auf den Rücken fallen werden.

Die „Tägliche Rundschau" würde den Ausschluß einer
j arbeitswilligen Sozialdemokratie aus der Regierung bfür einen
I schweren Fehler Hallen. Der Sozialdemokratieständen alle
j Tore offen. Wenn sie sich weigere, einzutreten, falle ihr' die Verantwortung allein zu.

Wie dem Berliner Lokalanzeiger nritgeteilt wird, dürfte
der Reichspräsident kaum vor nächsten Sonntag einen anderen
Parlamentarier mit der Neubildung des Kabinetts bkauf-
tragten. Die am Sonntag stattfindende Sitzung der sozial¬
demokratischen Fraktion bilde den Angelpunkt der Krise.

Akndcrunz in der Mandats Verteilung in
Hessen Nassau.

'.Kassel,  12 . Juni. (WTB.) Bei der endgültigen
amtlichen Feststellung des Ergebnisses im 21. Wahlkreis er¬
gibt sich daß das Zentrum und dze Mehrheitssozialdemakraten
je einen Sitz mehr erhalten, als bei der vorläufigen Ermitte¬
lung. Ter Zuwachs des Zentrums gleicht sich dadurch aus,
daß für das Zentrum die Aussicht auf einen weiteren Sitz
durch die Wahlkreisverbindung mit d!em 22. Wahlkreis Hessens
Darmstadt nunmehr entfällt. Der sozialdemokratische Gewinn
von eineni Sitz, verschafft dem Schriftsteller Gustav Hoch
in Hanau ein Mandat. Den Deutschnationalen ist ein wei¬
terer Sitz aus der Wahlkreisverbindung gesichert. Es ent«
fallen also auf die Deutschnationasen2 Sitze, Deutsche Volks¬
partei 3 Sitze, Zentrum 3 Sitze, Demokraten einen Sitz,
Mehrheitssozialisten5 Sitze, Unabhängige2 Sitze.
Ei « Märchen über die Präsidentschaft Eberls.

Berlin, II.  Juni . (W T.B.) Der »Lokalanzeiger"
behauptet von unterrichteter Seite zu hören, der Reichspräsident
Edert gedenke nicht noch einmal für die Präsidentschaft zu
kandidi ren, lesende'- weil sich gewisse Widersprüche innerhalb
seiner Partei gellend gemacht hätten. Es handelt sich bei
dieser Meldung um eine reine Kombination ohne jede tatsäch
liche Unterlage.

di- wm.». tn’ Juni. Verschiedene Blätter finden, daß
üierun» deÄ Versuches, mit d«n Unabhängigen die Re»

zu bilden, in ziemlich brüsker Form erfolgt ist.
Ablc "°.rro5,r!s faS*» die Unabhängigen hätten mit der
Veaiim»»?. '̂EVildung einer Rechtskoalition erzwungen. Ihre
ichea jinil? Schrittes enthält eine HSufüng von fal°
$hfc jnQi;r/ü"51 9c und  Unwahrheiten. Sie hätten ihre

Ü "Ellen können, um die Sozialdemokratie in ihrem
stützen«has Steuer weiter nach links zu drehen, zu. unter- \
gaw nrrr;'c unabhängigen erftärten auch jetzt, Deutschland>
>wr m..»Egieren zu wollen, obwohl erst am 6 Juni
und 20d X ™ stimmen gegen sie abgegeben wurden̂ !

-"? E'nen̂ gegen sie und obwohl bei den Reichs- i
'^-6 Millionen Stimmen für die Sozialdemokratie'

die Ünatb-nü- E" W «n die 4,8 Mllionen Stimmen für ;
> ugigep . Das deutsche Volk werde jetzt dj« Re- '

Ei « amerikanischer Kredit für Fleischlieferu«ge«.
Das Havdelsministerikum dcr Brrci« gtcn Staaten 'e-

nachrichtigte laut V̂ofs scher Zeituvg" die deutsche Regierung,
daß ein Kredit von 45 Millionen Dollars mt Fleischcxport-
sirmen vereinbart worden sei und daß die sofortige Verschffung
von LebenSmitllln nach Deut chland erfolgen könne.

Herabsetzung der tschechischen Kohlenquote
für Deutschland.

Prag, II.  Juni . Der ArbcitsministerBcbensky hat
aus eigener Machlvollkommenheitdie an Dcntschlsnd zu leistende
Kohlenquote herabgesetzt. Ec bietet für 105 000 Tonnen
Steinkohle nur. >80 000 Tonnen Braunkohle monatlich au
Deutschland an und erklärt deshalb das Uebereinkommen für
gekündigt. Die hiesige Regierung stellte daraus ihre Kohlen-
kteferung ein. Deutsche Delegierte sind heute zurB-rhandlung
hier eingetroffen.

Ei » Preis -Gesetz gegen de« Wucher
Zu der Meldung, die vor einigen Tagen veröffentlicht

iwulde, daß an amtllcher Stelle an eine gesetzliche Regelung
der Preisfrage und an eine neue Verschärfung der GesetzE
gegen das Wuchertum gedacht wird, erfährt die „Dena" von
unterrichteter Seite: Eine Senkung der Ledensmittelpre.se
wird eines der ersten Gesetze sein, das von allen Parteien
unterstützt, dem neuen Reichstag zugehen wird. Man denkt
an normierte Friedenspreise, die vom Produzenten nicht über
15, vom Kleinhändler nicht über 30 Prozent überschritten
werden dürfen. Lebensmittelschieber und Wucherer, aber auch
Schieber in anderen Waren sollen außer mit hohen Strafen
durch vollkommene Vermvgensbeschlagnahme und Kassierung
des Geschäfts, sowie Verbot des Weiterhandels bestraft wer¬
den. Wvhnungswucher wird durch Einziehung djer Mieten
für den Hauswirt und durch zwangsweise Verwaltung der
Häuser bestraft.

ErSynnng der Reichsschnlkonserenz.
B er l i n , 11. Inn '. (W T.B.) Die Reichsschulkovferevz

wurde heute vormittag im große» Sitzungssaal der Reichstags-
gebäudkö vom Reichsminister des Innern Koch mit e»er
W>llkommensaniprache eröffnet. Der Minister » ieS darauf
hin, daß die Konferenz der Auftakt zu der großen Gesetzgebung
des kommenden Jahres für daS Schulwesen sein solle. Die
Bahn sei frei zu ruhigem, besonnenem Fortschritt. Unter dem
Beifall des ganzen Hause- führte er au- , daß es jetzt nrch
dem leidenschaftlichenWahlkampf Zeit sei, fich zu besinnen auf
die Gemeinsamkeit kultureller Arbeit.

Bedrohung des Berliner Stadtp «rlame«ts
durch BüroangesteAte.

Berlin,  11 . Juni. (WTB,) Die Bürohilfskräste des
Magistrats versuchten gestern abend gewaltsam in das Ber¬
liner Rathaus einzudringen. Obwohl eine AbordMng der
Hllfskräfte im Rathaus rrrit den Stadtverordneten verhan¬
delte, wurden aufreizende Ansprachen gehalten, so daß dsie.
Menge immer unruhiger wurde, bis schließlich verkündet wurde,
dass vie Stadtverordneten ihre Forderungen angenommen
hätten.

Vor - er Abstimmung in Ostpreußen.
Berlin,  11 . Juni. (WiTB.) Der De»tsche Schutzbund

teilt mit, die Einspruchsfrist für die Abstimmungsberechtigten
in Ostpreußen ist bis zum 20. Juni verlängert'worden.

Stimmberechtigte, welche bis zum 15. Juni den Wahlaus-
weis noä/ nicht erhalten haben, tun gut, unverzüglich bei der
Abstimmungskommission ihres Geburtsortes Einspruch zu er¬
heben.
Widerstand gegen das Dänentum in Schleswig

Sonderbnrg,  11 . Juni. (WTB.) Die Stadtver-
tretet lehnten mit 13 gregen 8 Stimmen den Antrag von
dänischer Seite aus Bewilligung von zwanzigtausend
Kronen füi die Ausschmückung der Stadt anläßlicht?>es
Besuchs des dänischen Königs ab. — Der Generalausstand
dehnte sich in der ersten Zone auch auf die Zeitungsbetriebe
aus, io daß hie Zeitungen nicht mehr erscheinen. Die inter¬
nationale Komniission wies neuerdings zehn Streikende aus
Sonderburg aus und .schaffte Je nach Flensburg, .ihre Fa-
uzilieu erhielten Befehl, bis Sonntag.das Gebiet der ersten
Zone ebenfalls zu verlassen.

Salzbnrg erstrebt den Anschluß an das
Deutsche Reich.

Wien,  11. Mai. (WTB.) Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, faßte der Landtag gestern folgenden Beschluß: Ter
Landesral wird beauftragt, den Anschluß an Deutschland
bezw. an Bayern nach wie vor energisch weiter zu: verfolgen.
Es wurde getrennt abgestimmt. Die Worte„bezw. an Bay¬
ern" bildeten den zweiten Antrag, der ohne die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen wurde. Die sozialdemo¬
kratische Partei kennzeichnete ihren Standpuntt dahin, daß
sie nur für den Anschluß der ganzen Republik an das Deütsche
Reich und nicht für länderweisen Anschluß eintrete.

Ausschreitungen bei Krupp.
Essen, 11. Juni (WTB.) Am 9. Juni, nachmittags,

zogen mehrere hundert Arbeiter vor das Verwaltungsgebäude
der Kruppschen Friedrich-Alsred-Hütte in Rheinhausen und
suchten Lohnerhöhungen zu erzwingen. Die Verwaltung er-
llärte, hierüber nur mit dem>Betriebsrat verhandeln zu können.
Tie Menge legte nach einigen Reden ihrer Führer sofort
das gesamte Werk still. Die Arbeitswilligen wurden aus
den Werkstätten vertrieben und die Ausführung von Not-
standsarbeiten mit Gewalt verhindert. Es kam zu Ausschrei¬
tungen und Mißhandlungen- Der Betriebsrat der Hütte
wai von der Aktion nicht verständigt worden und vermochte
bisher wenig Einftuß auf die Tumultanten auszüüben. Der
Schaden rechnet schon jetzt nach Millionen, denn infolge der
gewaltsamen Verhinderung der wichtigsten Notstqndsarbeiten
tonnten ausreichende technische Vorkehrungen, wie sie beim
Etillegen von Hütten nötig sind, nicht getroffen werden. Da--
her ist auch, wenn die Hütte wieder zum Arbeiten kommt,
die Inbetriebnahme im alten Umfange auf längere Zeit
und die Werterbeschästigung der vollen Belegschaft unmög-)ich

Es sen, 12. Juni. Dem Betriebsrat ist es gelungen,
die Arbeiterschaft der Friedrich- Alfret'b Hütte zu beruhigen.
Eine Abstimmung ergab eine Mehrheit gegen den Streik.

Maßregelung durtt, die Franzosen.
Breslau, 11. Juni. (WTB.) Aus Gleiwitz wird ge¬

meldet: Der Bürgermeister Dr. Geißler erhielt von dem
hieben französischen General den Auftrag, über die Vor-,
gänge von Donnerstag nacht auf der Großen Mühlstraße
keinen Bericht nach Berlin zu erstatten, êrnler die GenehmiAung
zu der am Freitag einberufenen Massenversammlung im Stadt¬
garten, in welcher energischer Protest gegen das Gebahren
derdfranzösischen Soldaten erhoben werden sollte, nicht zu
erteilen. Trotz Strafandrohung hätte er diesem Befehl mit
der Begründung nicht entsprochen, daß zur Erteilung eines
solchen Verbotes die Franzosen allein nicht befugt seien, es
sei vielmehr eine Entschließung der Alliierten erforderlich-,
wozu auch die Engländer, Ainerikaner und Italiener gehörten.
Er ist deshalb seines Amtes heute vormittag enthoben worden.
Leiter der Stadtgemeinde ist dg her Oberbürgermeister
nachbeurlaubt ist, StadtratK. Ioenel.

Aufhebung des Belggerungsznfiandes
in Deutfch-Polen.

Posen,  11 . Juni. (WTB.) Deutsch-Polnischer Presse¬
dienst. Der Minister für die ehemals preußischen Teilge¬
biete hat den Belagerungszustand für die neu übernommenen
Länder, die jenseits der Demarkationslinie lagen, und ben
Ausnahmezustand in dem 20Kilometer-Streifcn längs der
deutsch-polnischen Kampftinie aufgehoben.

Eine Konferen, zwischen Miüerand
und Llohd George

Amsterdam,  11 . Juni. (WTBZ Nach einer Lon¬
doner Meldung ist für den 2. Juli eine >IZusammenkunft
Mischen Lloyd George und Mille rand in Brüssel als Vor¬
bereitung für die Konferenz in Spa vereinbart worden.

Rücktritt des österreichische» Kabinetts.
Wien,  11 . Juni. (WTB,) Staatstanzler Renner

übe,reichte heute mittag dem Präsidenten Sitz die Demission
des Geafmtkabinetts. Ter Präsident nahm.die Demission
entgegen und beauftragte die scheidende Regierung, unter,d(em
Vorsitz des bisherigen CtaatskanIers Renner mit der einst¬
weiligen Fortführung der Geschäfte. .

Giolitti italienischer Ministerpräsident.
Rom, 11. Juni. Der König ha Giolitti mit der Bil¬

dung des neuen Kabinetts beauftragt. Giolitti hat den
Auftrag angenommen. — Damit kehrt die machtvollste Ge¬
stalt in der neuzeitlichen politischen Geschickte Italiens ans
Ruder zurück. Giolitti, heute 77>ährjg, war der eiftigste
Gegner des Eintntts Italiens in den Weltkrieg. Seine Ueber-
zeugung hat ihn in den Entscheidungstagen im Mai 1915 in



dauernde Lebensgefahr gebracht . Giolitti gilt bei vielen als
ein ausgesprochener Deutschenfreund . Diese Ansicht trifft nicht
ganz die Wahrheit , Gioljtti hat nur vor dem Kriege den engen
Anschluß Italiens an die deutsche Politik für die seinem Landie
Mtraglchc Politik gehalten . Er ist «in Helläugiger .Politiker,
dessen Fähigkeiten die Anerkennung der ganzen Welt erfahren.
Man darf annehmen , daß die Politik , die er befolgen wird,
nch besonders der Festigkeit der inneren Verhältnisse in Ita-
lien zuwcnden wird . Seine Außenpolitik dürfte dfe Fort¬
setzung der Politi Nittis bedeuten , der für eine Ausführung
des Versailler Vertrages rn vernünftigem Sinne cintrat . In
Frankreich ist Gioljtti ein mit allgemeinem Haß bedachter'
Name.

Die kritische Lage der Italiener in Albanien.
Paris , II . Juni . (MTB .) Ein Telegramm aus Valona
an den „ Temps " vom 9 Juni bezeichnet die dortige Lage
als stationär . Die Stadt sei von Rebellen umzingelt , die
bis auf 2 Kilometer herangekommen seien und die von den
italienischen Truppen verlassenen Stellungen besetzt hätten.
Der italienische Befehlshaber habe Verteidigungsstellungen an-

lassen . Dle Patronillenschiffe und Zerstörer im Hafen
beschützen die Stadt . Man erwartet ein Kceuzergeschwader
Der „ TempS " fügt der Meldung hinzu , daß zwischen Essad
Pascha und der Belgrader Regierung ein Abkommen zustande
gek»« mcn sei. Danach wolle Effad Pascha seinen ganzen
Einfluß tn Albanien für Jug » Slawicn verwenden , das seiner¬
seits die Unabhängigkeit Albaniens schützen und Essad Pascha
zu « Gouverneur auf Lebenszeit ernennen würde . Nach Esiads
Ableben würden seine Rechte aifi den albanischen Thron auf
Jugo Slawicn übergehen.

Tumultszenen im tschechoslowakischen Parlament
Prag,  ID Juni . (MTB .) Im Abgeordnetenhaus kam

es gestern während der Rede des slowakischen Abgeordneten
Iuriga ju _ großen Tumulten .. Iuriga kritisierte schärfsten -»
die tschechische Vorherrschaft irtb er Slowakei und erklärte,
daß seine Partei auf Grund des Pittsburger Vertrages auf
einer weitgehenden Autonomie für dje Slowakei bestehe und
dasselbe auch für Böhmen , Mähren und Schlesien verlangen.
Die Bemerkung des Redners , daß eine tschecho -slowakische
Sprache nicht bestehe , rief einen nicht enden ^vollenden
furchtbaren Lärm hervor . Der Vorwurf des Lochverrats,
den man gegen seine Partei erhebe , wäre eher an die Adresse
höherer Stellen ju richten , welche den Pittsbürger Vertrag
-unterschrieben hätten und der auch gehalten werden müsse.

'Prag, 10 . Juni . <WTB .) Der gestern von dem Ab¬
geordneten Iuriga in seiner Rede erwähnte RPittsburger
Vertrag ist das 1916 von Massaryk und anderen tschechischen
Vertreter, : mit der amerikanischen Regierung geschlossene Ueber-
einkommen , rdas den Tschechen vollständige Autonomie zu-
sagte . - f i

Polnische Erfolge gegen die Russen.
Kopenhagen, 11 . Juni . Nach einem Telegramm

aus Warschau berichtet der polnische Generalstabsbericht : Zwi¬
schen Düna und der oberen Beresina brach die polnische Gegen¬
offensive in schweren Kämpfen den Widerstand des Fein¬
des . Es kam zu einem Ausgleich der Front , sodaß die
Kämpfe jetzt wieder in dem Gebiet stattfinden , wo die

bolschewistische Offensive ihren Ausgangspunkt genommen hat.
In den letzten Kämpfen erlitt der Feind bedeutende Verluste.
Die 12 ., 18 . und 53 . bolschewistische Division wurde voll¬
ständig aufgelöst . An der Düna versuchte der Feind Wider¬
stand in starken eingemauerten Stellungen , fetie vom Kriege
herstammen , zu leisten . Beim Brückenkopf Kiew , jenseits des
Dnjepr , sprengten polnische Abteilungen dort vereinigte bolsche¬
wistische Streitkräfte auseinander und machten eine Anzahl
Gefangener . Sie erbeuteten Maschinengewehre und zwei s
schwere Geschütze. Zwischen Dnjcpr und Dnjestr machten die
polnisch - ukrainischen Truppen bedeutende Fortschritte . Pol¬
nische Abteilungen besetzten die Stadt Dumas.

Reife des Obersten House « ach Europa.
Paris,  11 . Juni Oberst Houfe tritt eine Reise nach

Europa an . Er wird einer dringenden Aufforderung euro-
päischer Staatsmänner folgen , die sich darüber beunruhigt
fühlen , bc {? der Abstand zwischen Amerika und ihren Heimat¬
ländern sich täglich erweitere . Oberst House wird England,
Frankreich , Belgien , Deutschland , Polen und die Tschccho.
Slowakei besuchen.

Die Söhne des Senators.

Das Reicbsnotopftr.
Der ReiäMlimster der Finanzen gibt in eine « Erlaß

vorn 20 . Mai 1S20 folgendes bekannt : Es hat de » An¬
schein, als ob in weiten Kreisen der Bevölkerung noch nicht mit

j der Tatsache gerechnet wurde , d-aß djds 'Reichsnotopfer , bi«
große Abgäbe vom Vermögen nach dem Gesetze vom 31.
Dezember 1919 , demnächst veranlagt und erhoben werden
muß . Vielfach ist die Meinung verbreitet , \<  nach dem
Ausfall der Wahlen zum Reichstag werde das Gesetz wohtl
wieder zurückgenommen werden . Nichts verstößt mehr gegen
die Erkenntnis der Lage , in der sich tfes -deutsche Reich be¬
findet , die durch l« s Reichsnotopfer aufzuüringenden Betrage
braucht das Reich so notwendig ) daß von einer Nichtaussüh*
rung des Gesetzes gar nicht die Rede sein kann , mögen bie
Wahlen ausfallen wie sie wollen . Wer sich also durch der¬
artige Ideen davon abhalten läßt , schon jetzt mit der Zahlung
zu beginnen ; obgleich er dazu in der Lage wäre , der geht
fehl ; außerdem schädigt er damit nicht allein dirs Reich,
das bekanntlich weiterer Mittel dringend behlars , sondern auch
sich selbst.

Daß sich der zahlungsfähige Steuerpflichtige , wenn er
mit der Zahlung säumig ist. selbst schädigt , ergibt sich daraus,
daß das Reichsnotopfer schon vom 1. Januar 1920 an bis
zum Zahlungstage mit fünf vom Hundert jährlich verzinst
werden muß , also von Tag «' zu Tag wächst , besonders aber
auch daraus , daß der Säumige kßr besonderen Vorteile oder
Vergünstigungen verlustig geht , die das Gesetz den Steuer»
pflichtigen eingeräumt hät,d je bis zum 31 ? Dezember 1920
und besonders vor dem 1. Jul ! 1920 bar bezahlen . Wer
nämlich bis znm 20 . Juli 1920 Barzahlungen leistet , braucht
für je 100  Mark nur 92 Mark hinzugeben , wer vopr

Juli bis 31 . Dezember 1920 bär bezahlt , für je 100
Mark iinmerhin nur 96 Mak.

Wieviel seine Vermögensabgabe ungefähr ausmacht , das
kann jeder nach dem Tarif , der in 8 24 Dlesf Reichsnotopfer - ,
gesetzes enthalten ist, selbst ausrechnen , wenn er nur weiß,
welches Vermögen er am 31 . Dezember 1919 gehabt hat.
Davon bleiben 5000 Mark , bei Ehegatten regelmäßig 10 000
Mark und wenn zwei oder mehr Kinder bst firib^ für das
Zweite und jedes weitere Kind je weitere 5000 M . ileuerfc -i;
der Rest des Vermögens ist zu versteuern . So viele ' Kinder
da sind, soviel mal 50 000  Mark dieses Restes sind mit
10  vom Hundert zu versteuern, der Ileberschuß endlich nach
dem Hundertsach der ftlr cen ganzen genannten Rest nach dem
Tarif anzusehen ist.

Hat zum Beispiel ein verheirateter Steuerpflichtiger mit
fünf Kindern ein Vermögen von 300 000  Mark , so hätte
er zu rechnen : steuerfrei sind für Mann , Frau »nid vier Kinder
6 mal 5000 ist 30 000  Mark . Vom Rest mit 270 000  Mark
sind 5 mal 50 000  ist 250 000 Mark zu 10  vorn Hundert,
also mit 25 000  Mark zu versteuern , die (überschießendeir
20 000  dagegen zu dem Hundertsatze, der nach dem Tarif einem
Vermögen von 270 000  Mark entspricht , das heißt zu 14 81
vom Hundert , also mit 2962 Mark . Die Vermögensabgabe
dieses Mannes beliefe sich sonach aus 25 000  und 2962 ==
27 962 Mark ; sie muß vom 1 . Januar 1920 an mit 5o . H.
jährlich verzinst werden . Durch Bezahlung vor dem I . Iuli
1920 kann der Steuerpflichtige 279 mal 8 = 2232 Mark
ersparen.

Für die Gesellschaften beträgt die Steuer schlechthin
10  vom Hundert des Reinvermögens nach Abzug des einge¬
zählten Grund oder Stammkapitals , für die juristischen Per¬
sonen anderer Art nnd Vermögensmassen 10  v . H . ihres
gesamten Vormagens . nach Abzug der Schulden . Sie werden
daher noch» leichter als die natürlichen Personen in der Lage
sein, die Steuer selbst zu berechnen.

Vom Finanzamt hier wird dazu folgendes bemerkt:
Vorauszahlungen in bar auf das Reichsnotopfer werden
von allen Reichsbankanstalten sowie für die Steuerpflichtigen
im Finanzamtsbezirk Limburg von der Kreiskasse lAb 'tessunq
Fmanzkaffe ) hier , Parkstraße , entgegengenommen.

Dei Zahlungen an die Kreiskasse hat sich der Steuer --
pflichtige zunächst an das ' Finanzamt hier , Obere Graben«
ftraße 1 zu wenden . - c

D - r Einkommensteuer -Abzug vom Arbeitslohn.
Berlin,  11 . Juni ( W T .B ) Um irrigen Auffassungen

zu begegnen , sei darauf hingewiesen , daß jcdcr Arbeitslohn,
der am 25 . Juni 1920 zur Auszahlung gelangt , dem zrhn-
prozentigen Abzug zur Einkommensteuer unterliegt und zwar
auch dann , wenn er aus einen vor dem 25 . Juni liegenden
Zeitpunkt entfällt . Wenn also beispielsweise für d e Lohnwoche
vom 21 . bis 26 . Juni 2 50 Mark Arbeitslohn ansgezahlt
H— —P— — — — — — —

wurden , s» find 10 Prozent »on den ganzen 250 Mark
kürzen . Wenn a « 30 . Juni 1920 1000 Mark « rbeit „ Z
für de» Juni ausgezahlt w« rben , so » nte , liegen d e
1000 Mark dem Abzug . ™

Lokaler und vermischter Ceii,
Limburg,  den 14 . Juni 1920

* * Die Ausschreibung zu der Iubiläa, . . ,
r e g a t t a des Limburger  R u d e r o e r e i n s
E . V . (10 . Regatta des Lahn - Ruder -Verdaiides - 25 . W
1920 auf der Lahn bei Limburg ist jetzt erfolgt . EstowE ?!
im ganzen 15 Rennen zum Austrag , darunter drei Ren. I
'für Achter , 10  für Vierer und zwei für Einer . Im ReinWtl
Braatz -Gedächtnis -Vierer , dem Lahn - Iubiläumsoierer und? !
Lahnachter werden ,ich die Vereine pon ber Lahn treffen . W
reiche Preisliste läßt eine rege Beteiligung bei allen R .V«
vermuten , so oaß die Regatta zu einem hervorragenden
Achen Ereignis zu werden verspricht . Eventuell wird sw,
Ausfahren der Vorrennen außer dem Sonntag Vor ^ NI
auch der Sainstag Nachmittag herangezogen werden . ■

*** D i e Mieterschutzbestimmungen, ' welch« ^
;31 . 12 . d . Is . außer Kraft treten sollten , sind über d».? I
Zeitpunkt hinaus auf unpestimmte Zeit verlängert . Dieses
gcl -ung dürfte Mietern und Hausbesitzern zur RichtschOI
di «neu und dadurch manche Unstimmigkeit zwischen veî I
Parteien von vornherein verhüten . ™

(— ) B e s i tz w e ch s e l . Herr Eisenbahnschreiner (Mul
baucr ) Wilhelm Aulinann hier veikaufie seinjWoynhaus © dbau»1
burgerstraße hier für 45000 Mark an Herrn Schmidts,
Seck . Der Verkäufer selbst erwarb von Herrn MühlendMV
Pfeiffer in Diez eine Mühle im Dambachthal (GemarlI
Langenscheid ) mit 8 Morgen Acker-, Wiesen und Waldländr »!
für 25000 Mark . Herr Aulmann eiöffnet in der fett ^
reren Jahren still stehenden Müh ' e wieder den Betried.

(—) Goldenes Arbeitsjubiläum im Stal-
dienst.  Am Samstag vollendete der Dreher Herr SP
Diefenbach,  hier , eine 50jährige Dienstzeit in der Ej>»
bahnhauptwerkjtätte Limburg der Staatseisenbah -nverwaltuih
Abteilung mechanische Dreherei . Dieses gab den Borgest^
und Mitarbeitern des Jubilars Veranlassung , ihm in A«
diger Meise eine Ehrenkundgebüng zu bereiten . Die W
beitsstätte war schön mit Blümen und Fahnen geschn,»!
aus welchen die goldene Zahl 50 heroorleuchtete . Im mä
teren Kreise hatten sich die Werkftattsbedjensteten um den 7
ehrte » Arbeitsgenossen geschart . Der Vorstand des äße»
stättenamts Limburg , Regierungs - und Baurat Bon W
grüßte und beglückwünschte ! zunächst den treuen Alten . Er h,
dessen vorbildliche Pflichttreue in der langjährigen Arbeit¬
zeit hervor und gab hierbei der Hoffnung Ausdruck , baß d„
Eisenbahn nach den Wirrnissen der KriegSzeit sich wieder W
schwinge » möge zur festen Grundlage für unser Verlehrswch»
Dazu bedürfe es der gewissenhaften Mitarbeit aller Beteil»
ten . —- In einem besonders ehrenden Elückwunschschre ^ .
seitens des Reichsessenbahln -Ministeriums und der Eisenhch
Direktion Frankfurt wurde der verdienstvollen Arbeit h
Hfrrn Diefenbach Dank und Anerkennung gezollt . Der W«!-
stätten -Sängerchor (Dirigent Herr Werkführer Dernbach ), w
schonte die Feier durch erhebende Gesänge . WerdneM
Müller als nächster Vorgesetzter des Jubilars , die Fm,
meure und andere Werkstattsbeamten , Nbermittetten herM
Glückwünsche ; ebenso der Arbeiterausschuß durch seinen Bek
treter Dreher Fluck und der Eisenbahnerverband czurch deisiil
Versitzenden Hmrich Schmjtt . Besonders freundlich begrüß
auch die Mitarbeiter aus der mechanischen Dreherei durch da
Dreher Groß ' ihren Arbeitskollegen , welchem sie als AnaebÄ
einen Ruhesessel und andere sinnstge Geschenke überreichter.
Eni größeres , von Ernst und Humor getragenes Glückwu»
gedicht , verfaßt und vorgetragen namens Der Bürobeanite«

von der Heydt rührte und erfreute den alten Hern
sichtlich . Zu semen Ehren erllangen mehrfach brausende Hoch
rufe In bewegten Worten dankte er zum Schlüsse cito
Löslich für die erwiesene Ehrung . Sein Hoch galt der Gsw
bahnd,rektwn und der Reichseisenbähn.

Marburg 12 . Juni Dem „ Berliner Tagealatt " zuich:
findet die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen die 14 M
burger zeitfreiwilligen Studenten gegen die aus Anlaß d«
Erschießung von 15 Thaler Bürgern während der Mh
unruhen in Thüringen Anklage wegen Todschlags erhob!»
worden ist vom 15 . bis 18 . Juni in Marburg statt . :

Novelle von Theodor Stvrm.
4) (Nachdruck verboten .)
' Ehristian Alhrecht lächelte ; ober zugleich stützte er den
Kopf in seine Hand . „ Ja freilich , das ist er ; das war
er schon als keiner Knabe ; ich und das Kindermädchen¬
tanzten dann um ihn herum und sangen : „ DerBock , derBock!
O jemine der Bock !" bis ec zuletzt einen Kegel oder ein
Stück ^von seinem Bauholz ergriff und damit nach unseren
öpöpfchen warf . Am liebsten warf er noch mit seinem
Bauholz ! Aber Ehristinchen — wenn 's Herz , nur gut ist ? "

^Nicht wahr ? " rief die hübsche Frau und sah ihrem
-Mann mit lebhafter Zärtlichkeit ins Antlitz , „ ein gutes
Herz hat unser Friedrich , und deshalb — ich meine , du
könntest zu ihm gehen ; du bist kein Trotzkopf , Christian
Mbrecht , du hast es leichter in der Welt !"

Der Senator streichelte sanft die geröteten Wangen
seiner Eheliebsten . „ Was ich für «ine lluge Frau bekommen
habe ! ' sagte er neckend.

„Ei was , Christian Albert , sag ' lieber , daß du zu
deinem armen Bmder gehen willst !'"

„Arm , Ehristinchen ? — Eine sonderbare Llrmut , wenn
einer alles Recht für sich allein verlangt ! Mer du sollst
sscho»M einer Willen haben ; heut abeich oder schon heute
nachmittag — "

„Warum nicht schon heut vormittag ? "
„Nun , wenn du willst , auch heute vormittag !"
„Und du bist versöhnlich - und gibst nach ? "
^Las heißt , ich gebe ihm den Garten ? "

. , . " ickie- „ Wenn es sein muß ! Doch lieber , als
daß chr ,m Zorne auseindergeht !"

„Und , Ehristinchen , unsere Kinder ? Sollen sie mit den
Hühnern hier auf dem engen Steinhof laufen ? "

„Ach Cshristan Mbrecht !" und sie fiel ihm um den
Hals und sagte leis« : ..Wir sind so glücklich . Christian
välivrechl!

Während baH » darauf der junge Kaufherr über » en
Flur nach seinen Geschäft «räumen nn Hinterhaus « schritt,
hotte nn Wohnzimmer fern « Frau M m das Fenster

gesetzt ; an einem möglichst Neinen Häubchen strickend, schaute
sie über die Straße nach dem gegenüberliegenden Rachbjar-
hause , mehr nur , wie es schien, um bei dem inneren Gedank ^n-
tausche lwch irgendwohin die Augen zu richten . Jetzt aber
sah sre Frau Antje Möllern in Futterhemd und Schiürze
über die Straße schreiten und mit der Frau Nachbarin
Zrpsen , die soeben auch aus ! ihrem Hause trat , sich auf eine
der steinernen Beischlagsbänke setzen. Frau Antje Müllern
war die Erzählende , wobei sie sehr vergnügt und triumphierend,
aussah und mehrmals mit einer schwerfälligen Bewegung
ihres dicken Kopfes nach dem elterlichen Hause ihres Herm
hinüberwinkte . Frau Nachbarin Iipsen schlug zuerst ihre
Hände , wie vor Staunen , llatschend ineinander ; dann aber
nickte sie wiederholt und lebhaft ; auch ihr schienen Dinge,
um die es sich handelte , ausnehmend zu gefallen ; und bald,
wahrend das eifrigste Wechselgespräch im Gange war , zuckten
und deuteten die Köpfe und Hände her beiden Weiber in
keineswegs respektvoller Gebärde nach dem altehrwürdiaen
Karifmannshaus hinüber.

iunge Frau am Fenster wurde denn doch ausmert»
sam : die da drüben waren nicht eben ihre Freunde ; d «r einen
~ bas wußte si« __ es zugetragen worden , daß sie
Herrn Friedrich Iooers äbgeraten hatte , ihre mauldreiste
Personage tn sein Haus zu nehmen ; der anderen hatte
,e einmal ihre große Tortenpfanne nicht leihen können , weil

sie eben beim Kupferschmied zuM Löten war.
Anwillkurlich hatte sie die Arbeit sinken lassen : was

mochten die Weiber zu verhandeln haben?
hie Unterhaltung drüben wurde unterbrochen . Von

der Hafenstratze herauf kam der keine bewegliche Advokat,
Herr fiebert Sönksen , den sie den „ Goldenen " nannten , weil
er bei feierlichen Gelegenheiten es niemals unter ejn -r qold - »
brokatenen Weste tat . deren unmäßig lange Schöße fast
»emen ganzen Leib bedeckten . Eilig schritt er aus die beiden
zu, rchtete . wie «s schien, eine Frage an Frau Antje Möllem
und schritt , nachdem diese Mit einem Kopfnicken beantwortet
worden , lebhaft , wie er herangetreten war , quer über dir
Gaffe nach Herrn Friedrichs Hoasse zu.
«x e* “ us  dem »Münde der jungen Frau , „ oer

goldene -- Gehört der auch dazu ? Was will senn der
hr , unserem Bruder Friedrich ? "

^ -Lic hervorragenden Eigenschaften des Herrn Sieder!1
^onksen waren bekannt genug : er jagde wie ein Trüffelhi »!
nach verborgen liegenden Prozessen uftd galt sür einen sch-
findigen Gesellen und höchst bseschwerlichen Eegenpart auch inl
beu einfachsten Rechtsstreitigkeiten . Im übrigen wußte er, kr
nach welcher Seite hin sein Vorteil lag , ebensowohss ei« !
moderen Vergleich zustande zu bringen , als einen schikanöse»»
Prozeß durch alle Instanzen hindurchzuziehen.

Tie Frau Senatorin war ausgestanden ; sie mußte
311 ihrem Christian Alb recht, um seine Meinung über
Xinge einzuholen ! Allein , da trat die Köchin ii, dar l
Zimmer , ein altes Inventarienstück aus dem schwiegereltu
lichen Nachlaß , eine halbe Respektsperson , die nicht so leicht
Zumeist » war . Die junge Frau mußte ihr Hauchall .mg- i
buch aus der Schatulle nehmen ; sie mußte notieren MI
rechnen , um dann die näheren Positionen der heutigen Kü«He»I
kampagne mit der kundigen Mten festzustellen . v
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Hinten in der vorderen Schreibstube saßen indessen
alte Friedebohm und ein jüngerer Kaufmannsgeselle sich« !
dem schweren Doppelpulte gegenüber . Es gab viel zu t*»I
h^ute , denn die Brigg „ Elfaibea Fortuna " , welche der sätzl
Herr nach seiner alten Eheftau getauft hatte , lag zum Lösch«
fertig draußen auf der Reede . , ,'Müsche Peters, " sagte
Buchhalter zu seinem Gegenüber „ wir müssen noch
Lichter haben ; ist Ec bei Kapitän Rickersen gewesen ?" ; J

Nber bevor der junge Mensch zur Antwort kam,
an die Tür geköpft , und ehe noch ein „ Herein " erfolg
konnte , stand schon der goldene Abvokat am Pulte unh W
seine Hand vertraulich auf den Arm des alten Mannes.
Herr Prinzipal ist in seinem Kabinette , Herr FriedebE
Er frug das so zärtlich daß der Mte ihn höchst
an sah , denn dieser Mann war nicht der betraute
lodtfr des Hauses . Deshalb gedachte er eben von ^ sei"^
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Fc. Gti »rhki« ' II . Juni . Am Wahltag erschien die
<rand» irts 'vi«« e - -inr.ch dahier mit .. ihre z» z Baive- an

Wahlurne. Der jüngste Bua zählt 70. der älteste 7«
Jihre , » ährend sie selbst im 96 . Lebensjahre steht.

F«. %u4  der Pfalz , " »
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fe . »"» wv* Ti- *»' i I - 3luni. Die ganze Schuhindustrie
, nunmehr vorerst auf vier Wochen eingestellt worden. Ein

äroßer Teil der Arbeiter ist als entlassen zu betrachten. Die
Sur.arbeiter » erden teilweise beschäftigt In der letzten Woche
»nrden für Erwerbslose 89 500 Mk. ausdezahlt.

Letzte Nachrichten.

m Abf. 1 Satz 2 sind dir Wort«
.Zeise" zu streichen.

bef6„ ^ M tritt folgender Zusatz:
Andere Waren sollen m die Lager nicht ausaenommen werden. ’ a

a.  Im Abs. 3 Satz 2 sind die Worte „und die Klein
oerkaussbehältnisse" zu streichen.

schrist- 6' ^ SleflC °° n §' 125 2 tritt folgend« Bor-
. . Er if«. verpflichtet, den Beamten der Steuecoerwaltuna
seine Vorräte an Waren der bezeichneten Art sowie di« hier-
über vom Abgeber ausgestellten Rechnungen st; 118 Abs 6)

?fn die Ortch»vlitzelb«tzörden des « reise».
, c bf-1 Polizeiverordnung vom 29. 10. 1907 UN»
3. ,8 1910 sind die Hausbesitzer verpflichtet, die auf ihren
Gebäuden befindlichen Blitzableiter längstens alle drei Jahr"
durch einen Sachverständigen untersuchest zu lassend Bei der
Reuanlage von Blitzableitern bedarf es baupolizeilicher<Se*
iiehimgung oie unter Vorlage von Zeichnungen urrd Be-
beanttagen ^ st. * ^ ~ M ~ hier zu
„i . ü 1" bi£ geschriebene Prüfung der Blitzableiter m
mleichtern, hat der Kreis einen seiner Beamten in diesemLerufözwelae besonders arisbMpn inrr<m tv.» _ !

mißglückte « ersuch etnco Kavineits Heinze.
Berlin,  13 . Juni . <WTB .) Der Reichspräsident lud

te-uie vormittag den Abgeordneten Dr . Heinz«, den Vorsitzen
^ der Deutschen Volkspartei, zu einer Besprechung und
«bertrug ihm rm Laufe "der Unterrediung die BMmg dies
neuer Kabinetts. Dr . Heinze hat den Auftrag angenommen.

Berlin,  13 . Iu »i. (MTB .) Der ReichstanzlerMüIler
und der Abgeordnete Lobe haben heute abend dem Ahgeorb-
„etcn Dr . Heinze ofMell mitgeteilt, daß die Meyrheits-
iraaldemotraten nicht m der Lage feien, sich an einer durch
den Zutritt der Deutsrlren Volkspartei erweiterten Koalition
m beteiligen. Heinze hat daraufhin den Antrag zur Bildung
«ines Kabinetts in die -ZSnde des Reichspräsidenten"zurück.

uu3öc|i« uen ^ «u/uungen i$ iiö  Ab . 6) I ;T . ' Beamten m Dreien«
*u °u " ^ bl,chen (5eschästsstundenauf Verlangen vorzuzeigen! än Ant.Ä °"n^ L^ en lassen Die Revisionen wer-

An Stelle von tz 126 tritt folgende Vorschrift: Et" J?1« “Us  peranlaßt . Für die Rem-
, Mer als Verläufer freigeldpflichtigen Trinkbranntwein Mke ^de' b" ^ reiskommunalkaffei

ohne die daruoebnr-/,- /& no ortr c > _ I liegende webuhr im Betrage von 10 Mark für jedes Ge-
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Katholische Gemeinde.
Dienstag 7*/* llhr in der Stadtkirche feierl. Iahramt

Nr Friedrich Rommelsheim und seine beiden Ehefrauen, um
F. Uhr im Dom feierl. Iahramt für Albert Henninaer
und seine verstorbenen Kinder ; um 6 Uhr in der Stadtkirche.
Hahmmt für Stefan Feiler und seine Familie.

Mitrwoch 7V». Uhr in der Stadtkirche feierl. Iahramt
Mo Pfarrer Hch. Hilf ; llj4.  Uhr im Dorn Amt nach Meinung.
8 Uhr in der Stadtkirche Iahramt für Adam Zimmermann
reine Ehefrau Anna geb. Geisel und Llngehörige.

Donnerstag l 1/^  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahr-
amt fttt Peter Paul Cahensly und dessen Ehefrau Anna
Maria gec. Stock; um 7V* Uhr im Donr Iahramt für
Frau Annn Mana Lob. 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr-

Andreas Brühl und dessen Eheftau Anna Ma-

K -. dl- d« «°h- ,!g- Rechnung ti Ili . m7,7»g"
Zasa  d » « <•»«** » £

§ 8 § 158 wird wie folgt geändert:
* 3 \ 3.fffet 2 Zeile 2 sind die Worte oder Abfüller"

zu streichen. ' '
b. Ziffer 5 erhält folgende Fassung:

W -nn freigeldpflichtiger Trinkbranntwein nicht oder
unrichtig angemeldet wird (§  118 Abs. 5.)

c- 3 |ffer4 sind die Worte „ mit den erforderlichen
Fr « geldzeuhen nicht versehen ist" zu ersehen durch die
gewiesen ist^ b'^ vorgeschriebene Rechnung aus-

c>. Ziffer 5 ist zu streichen.
e' ÄuÄ " « ^ ciIre \  J inb bec  Beistrich und das Wort„Abfüllung " zu streichen.
8. 8, §,174 erhält folgende Fassung:

„ » rergeldpfrichtiger Trinkbranntwein, der entgegen den ge¬
troffenen Bestimmungen m den Inlandsverkehr gebracht wird
unterliegt der Einziehung, gleichviel wem er gehört und ob
gegen eine oestimmte Person ein Strafverfahren eingeleitet

8, 10 Die KK 175 bis 179 treten außer Kraft.
Aktike  l 2.

Dxr R^ chsminister der Finanzen trifft die zur Aus-
sührung der Verordnung erforderlichen Bestimmungen

Artikel  III.

däude zu Zahlen. MD
Es empfiehlt sich, die Revision jm Frühjahr vor Beainn

der gewitierreichen Zeit vornehmen zu lassen. *
Ti, E . ûm i . Augustd. Is . erwarte ich Bericht, ob lämt.
kiche Blrtzaoleiter durch einen befähigten Sachverständioen
innerhalv der letzten drei Jahre geprüft worden sind.

Limburg, den 7. Juni 1920.
3* * Landrat : Schell enj

M . Nachtrag
p oen Bestimmungen über die Anstellung und die Pklübken
der Bez>rl sfcho rn stein feger vom 30. November 1917 (2 »„-

berbetlage zum Regierungs-Amtsblatt Nr. 52).
äu § 6 vor „ Dem Eesellenausschutz der Schorn

itemfegennnung" : ^ „Der Innung und" ^■ - . ü • » -vv * UHU .

. 2. Zusatz zu 8 28 Absatz 2, „Die Frist ist vom Ablau,
des Vierteliahrs m b«m der To/eingetreten ist, zu berechnend
steinseär̂ b!."? , Abf. 2) zu 8 29 : „Jeder Vezirksschorn-'
r insege. hat außerdem innerhalb der gleichen Frist den Nach-

erbringen, daß er gegen Notfälle, wie sie sich als
folgen erner von ihm nicht verschuldeten oder herbeigeführte«»

b« E » d»

Wiesbaden, den 13. April 1920.
Der Reg ierungÄpirSstdent.

amt für .... .
na geb. Müller.

Freitag 71/ * Uhr in der Stadtkirche feierl. Aahramt
für Emestine Abt und Angehörige; 7^ Uhr im Dom Jahr-
amt für Karl Hilf ; 8 Uhr in der Stadtkirche Iahramt für
Kathaüna Lehnard und ihre Eltern.

Samstag 7y 4 Uhr in der Stadtkirche f. Iahramt für
Anna Maria Fachmger geb. Grimm, 71/* Uhr im Dom Iahr¬
amt für Eymnasialdirektor Karl Beckmann; 8 Uhr in der
Stadtkirchc Iahramt für Maria Anna Diehl und
hörige. Um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Beicht».

v,e,e Verordnung tritt mit dem ihrer Verkünduna fob
genden Tage m Kraft . Der Reichsminister der Finanum be¬
stimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens . 5

Berlin, oen 7. Mai 1920.
Die Reichsregierung.

Müller.
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 7. Juni 1920

Der Lmrdrat : Schellen.

. ^ . Nachtrag
zu den Bestimmungen über die Anstellung und die VMM»»
der Bestrtsschvrnsteinfeger vom 30. November 1917 (Son-

derbeilage zum Regierungs-Amtsblatt Nr. 52).

jif « - Z « -- " . - dVZi7 .? L
Zusatz zu § 6 : Dem Gesellenausschuß der Schorn-

erteilen nimfl  ‘ 1 Erfordern eine Abschrift der Ast« ,u
Wiesbaden, den 7. November 1919.

Dkr NegierungsprS stdent.
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t« r. 133 vom 14. Juni 1920 .)

Verordnung
über Erhebung des Freigeldes unter Abweichung von den
Vorschriften des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom
26, Juli 1916 fReichs-Gesetzbl. S . 887) . Vom 7 Mai

1920.
Auf Grund des 8 t des Gesetzes über eine verernfachte

Form der Gesetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirt-
lchast vom 17. April 1919 (Reichs-Geietzbl. S . 394) wird
von der Reichsregierung mit Zustimmüng des Reichsrat und des
cou der verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung;
gewählten Ausschusses folgendes verordnet:
— ~ Artikel 1.
.„ Das  Gesetz über das Branntweinmonopol vom 26. 1»li
1918 (Rerchs-Gesetzbl. S . 887) wird bis auf weiteres wie
wlgt geändert:

L 1. An stelle des 8 H7 tritt folgende Vorschrift:
.^vcrbsmaßig >m Inland hergestelller Trinkbranntwein

den nicht die Monopolverwaltung hergestellt hat, sowie vom
ckuslanv eingehender Trinkbranntwein unterliegt, wenn er
db̂ RKm̂ u^ un Inland beftiMmt ist, einer besonderen in
die Renhstasse flietzenden Abgabe von 3 Mark für das Liter
wemgelst iFreigelb).

7i q bes ^ 1J’8 folgende Vorschrift:
freioclhnffiAt- Lnt fl^ hl 'f9 des Freigekdes zft verpflichtet, wer

igeldpflichtigen Tnnkbranntwein gewerbsmäßig hrrstellt oder
wer ch, aus dem Ausland emführt.
aeitelltin Z ^ igeldschuld entsteht für im Inland h- r-
Äe « uÄ '^ "twein̂ zobald er aus d̂er Herstellungs-
ken wir? "merhato der Herstellungsstätte getrun-

>!»! 5 ^ Lreigeld wird am letzten Tage des Monats
wb an  Floigeldschuld entstanden ist (Abs. 2), zahlbar
oeld miJ'  nächsten Monats fällig. Wird das Frei-
vor m nicht rechtzeitig entrichtet oder liegen GiAnde

Sr«iS-ld« gefährdet erscheinen

ten irinfi,rn„ « 9.(b^ uIb mr aus  dem Ausland eingeführ-
törenzüberschreitung;

tteien̂ Belehr abgeftrllgt 'st̂ ^  Trinkbranntwein zum
nach ^näforei  gewordene Trinkbranntwein ist
"er Cteuerbebürd»̂ ea ^eichsministers der Finanzen

(6) ET - 'Z " ltlich anzumelden,
adgesetzt. h i, ^ " "LEwein an andere als Verbraucher

§ 3 An L, ? b»ch»ner eine Rechnung zu behändigen.
Bon der tritt folgende Vorschrift-

d'amistv«;^ ^ Entnchtung b^ Freigeldes befteit ist Trink-

bAufsicht  ausgesührt wird,
brennerei des Besitzers einer Abfindungs-

sondereE^ti^ ^ toffbesitzers verwendet oder ohne

b“ «* *« 5?

ÄS ? T
tri-bs ode? 2Isstätt «^ von dem Besitzer des Be-
ilch um de» -r "?" AngesteHten genossen wird, lebig-
p-üf«, b' " TrinWranntwein auf seinen Geschmack zu4 Q I MM . . .

^ bl‘ ''' **' * "*■“ enlfaHemn Stimm, n.

K5. ? *JJ ^ tritt außer Kraft.
- Abhu , . ..7 " kokgl geändert:1 tr,tt an ®tê e °on 2

°ogem̂ rn̂ ^n 'chtiger tnnkbranntwein darf nur in denRäumen geleert » erden.

Satz 1 »vfgende
Wird deröffentlicht.

^ LimbukL dm 11. IM 1920.
Der Stttbeftt.



LIeEtmrrtWachrmg*« rrud Mnzeigs«
btt  Stadt VirnbrrrK.

Gemüfe-Berkaus.
Am Dienstag den 15. Juni , von 2- 4 Uhr nach¬

mittags in der städt. Gcmüseverkaufsftelle im Hoipitalhos Be.

Bekanntmachung.
Gemäß tz 8 Abi. 1 Ziffer5 des Gesetzes betr. Bekämpfung

übertragbarer Krankheitenv»m 28. Augnst l 905 ist bei To¬
desfällen an Lungen - unv Kehlropftuberknlos - die
Desinfektion gemäß 8 19 Ziffer 1 und 3 deS Gesetzes b,
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30 . jum
1900 anzuordnen. Die polizeiliche Anmeldung der Desinfektion
im Falle des Wohnungswechsels von Personen, welche an
Lnngen- und Kehlkvpstuberkulvse erkrankt find, ist dagegen
gesetzlich nicht vorgeschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen- und Kehlkopftuberknlose sollen durch eine freiwrnige
Desinfektion entstehenden Kosten aus die Gemeinde übernommen
werden.

Wir bringen dies erneut mit d.m Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen- und Kehlkopstuberkulose leiden, auS ihrer
bisherigen Wohnung oder Quartier ausziehen, der Ortspollzei-
behiirde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die Des -n
Mion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen Verwen¬
dung vorgenommen werden kann.

Limburg, den 16. April 1920. 11(8ch
Die PoNzetoenvaktnng.

Für meinen landwirtschaftlichen Betrieb »du
180 Morgen suche ich

einen Witzen etsihtenen Wann
nicht unter 25 Jahren, der mit Pferden um¬
stehen kann. Nachfragen sind zu richten an Fra«
Müller Mw.. Hof Schwickershausen
bei Camberg. 7(132

bestellen Sie sofort
NI üirwn Postamt rur Prob» Nordmofl.
»««tschloudL bodeurrndst« Zrltun«:

das  fjamtmrger
Frcmbcnblatt

•53Btzondoir»«nt
unk Kupf»rtl«fkru<k*Beilage
Runt»fd)au Im Bilbs

Naturreine 2f4

Weiß u. Rotweine
offeriert in Fatz und Flaschen

Küferei und Weinhandlung
Karl Oenimer,

Tel . 379 . Austratze I 4 , hinter der Turnhalle.

«V<>

l G»ch«nMch be»U»Yn Uurgaärr,t_
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal-Anzeige») :
mrmatl. M 6.—, vierteljährl. M. 18.—
Ausgabe  8 (ohne Lokal-Anzeigen:)
monatl. M.5.—, vierteljährl. M.15. -
Pwbemimmer kosten- ». portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

Fund hei der Polizei immelVerr.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verliere«

von Gegenständen, welche einen mehr oder weniger großen
Wert haben, angemcldet, ohne, daß der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände angczeigt wird . Es wird daher
hiermit ausdrücklich auf die Bestimmung des § 365 Abs. 2
des bürgerlichen Gesetzbuchs hingewiesen, wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark
der Finder, falls er den Eigeniümer nicht kennt, verpflichte
ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen. Die
Verwahrung des unbekannten Eigentums genügt abo nicht,
denn bei Nichtanmeldung des Fundes ist es dem Eigentümer
sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzüge bei der Polizeivcrwaltung ist sowohl
durch die Rcchtspflicht wie auch durch das Rechtsgcfühl er¬
forderlich.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht, dem Verdacht der strafrechtlich zu verfolgenden Un¬
terschlagung(Fundunterschlagung) aus. 19(25

Limburg (Lahn), den 30. Januar 1926.
Die Poltzeiverwawmg.

Bei allen Anfragen und Mit
teilungen, die eine Anzeige uns
Bl.betreffen,«st es unbeding
erforderlich,daß die jeder An
zeige beigedruckte Nummer—
z. B. 3(42 — angegeben wird

Anfragen ohne die Num
merangabe können in keinem
Falle beantwortet werden.
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zur Behämpfnng der Geschlechts-
hranhheiten. mmmmmmmm

_ AuskunftR&f uftdM
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Für die HFlbstanssaai übernehme schon jetzt Bestel¬
lungen aus

Halkstickstofl;
Ammonsalpeter,
Natronsalpeter,

Schwefelsaures Amnioiitakj
Chlorkaliu m

sowie alle sonstigen künstlichen Dünger
mit voller Gehaltsgarantie zum billigsten Tagespreise.

Im Interesse der Landwirtschaft ist cs geboten, schon jetzt
den Herbstdünzer zu beziehen, um dcnselbeu bei der Aussaat
zur Hand zu haben, da es den Werken in der Bcrbrauchszert
unmöglich ist, olle Aufträge sofort zu erledigen.

Im Deutschen Reich  ist eine erschreckende Vermehrung der
Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten tft daher
dringend erforderlich. . , . * . p

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

AUe Geschlechtskrankheiten find sicher heilbar, wenn sie früh-
zelfig in Behandlung hemmen, d. h. früher, als eine All gemein erkran-
kuna des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken mögtichsi früh in ärztliche Behand-

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bet
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungensofort einen Ar;t um
Rat in frage«. .

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.

durelt diu ü«scl>Affes»t*9*
de« Kr»i«*ert>ttftÖ*a

MtaH»nUw«rt «ms
Qcvurfeu

Uaitar« a. * IM»
I’imnä  3s*

io itliiiii . »
für sofort gesucht. 2(132
Ernst Siefer , Zollhaus

(H immermühle) .

Miidlhc»Aelteies
tüchtiges
für Küche und Haus

Frau Anna Groß,
18(132 Franksurterstr. 27a.
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Der Doilita'ct 'm t der Anzik non
fMnrg und ilmgt &iins:

Wilh. Reichel, Hahnstätten.
2(133 Fernsprecher Amt Zollhaus Nr. 12.

chellen,
Landrat.

Der Kreisarzt
Dr«Teubaum. Medizinalrat.

Einige Morgen gutesGras
auf d em Halm zu vtb
kaufen . 9(i3i

Näheres Schlenkert 12
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Schöne, starke Taball-
pffauzen Freiland und!
kirte, empfiehlt billigst

M Thul, Lknbn

Ltlltslhk Willst
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit de» Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Gesund-
heitSwarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unlerhaltungsblait.

Monatlich*« 6 Mark
Berlin NW 6.

Haus- und Alleinmädchcn. Zimmer- und
Küchenmädchen, Köchinnen. Beiköchinnen,
Monatsmädchen,Putzfrauen, landw.Mägde

und Knechte
bet hohem Lohn für sofort gesucht. 6(131

Kreisarbeitsnachweis Limburg
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